
fehlte und VO  =) den chinesischen Priıestern un:! Gelehrten begehrt wurde, die sıch
mıt der alten Philologie des Abendlandes beschäftigten. Es stellt den Versuch
dar, das funftausendjährige Kulturgut mıt den lıterarıschen Errungenschaften
des Chinas SOWI1E des kırchlich-religiösen Lebens vereinıgen. Die wich-
tıgsten Ausdrücke un! die Terminologie des Konfuzianismus, T aoismus un!:
Buddhiısmus SOWI1Ee des Volkes 1mM Alltag werden ın „goldene”, „sılberne” un!:
neuzeıtlich-römische Gewänder gekleidet. Selbst die Ausdrücke der heutigen
roten Machthaber finden darın eıinen Platz So wird nıcht 11UT Klassisches,
sondern auch Volkstümlich-Mundartliches gewurdıgt. Es könnte ZWaarl dahın-
gestellt werden, inwıeweıt 100028  - das Mundartliche berücksichtigen sollte; sıcher
ist aber, dafß die 1mM Werk angeführten volkstümlichen Ausdrücke besonders für
die Missionare 1mM nordlichen Raum unentbehrlich se1in können.

Erstaunlich sınd die Leistungen eiNeEs solch schwıerigen un: vielfältigen Werkes.
Die Gründlichkeit übertrifft 1mMm allgemeınen die Wörterbücher einer Hand-
bibliothek des Gelehrten, dıe ıin der chinesischen der in den europaischen
Sprachen verfalt siınd Oft übertrifft den chinesischen „Brockhaus”
I se-Yüan, iın den Ausführungen unter den Schrittzeichen Dschiu und
Da (754—761). Wohl keiner kennt die Schwierigkeiten eINeESs solchen Unter-
nehmens besser als die Verfasser selbst, Hiest 109028  - doch 1m Prooemuium VII)
die tolgenden S5atze, dıe WIFr hıer übertragen versuchen: 9  1r sınd uns klar
bewußt, daß in dıeser ersten Ausgabe nıcht alles bıs ZUr etzten Vollendung
geführt ist Uns genugt der Versuch, eın solch großes Werk angefangen
haben. Miıt allem Nachdruck wunschen WIT, dafß 1eder, der dieses Lexikon
benutzt, Irrtümern und Unvollkommenheiten gleichsam nach] aADC und uns darüber
möglıchst schnell freimütig berichte. JE mehr derartıge kritische Leser WITr haben,

mehr werden WITLr erroten nıcht AUS Scham, menschlich geırrt haben,
sondern aus Freude darüber, da{fß WITr dankbare Wohltäter gefunden haben, dıe
eiınem solch großen Werk grolße Sorgfalt angedeihen ließen.“ Möge das
Werk mıt zeitgemaßen Ergänzungen STEISs riıchtungweisend bleiben un! der
großen Aufgabe, dıe chinesische Kultur für Christus gewınnen, bıs ZU End-
1e1 unaufhörlich beitragen!
öln aul Hs1a0

Völkerkunde. Zwolft Vorträge /ARE Einführung ın ihre Probleme, herausgegeben
VO Burghard Verlag Beck/München 1960 157 5.,GIl.,

5,60
Die Völkerkunde erfreut sıch heute eines steigenden Interesses 1n breiten

Volksschichten. Dabei besteht die Gefahr, da dieses Interesse sich schr auf
Kurijositäten richtet der dafß INa  — sıch oberflächliche Theorien VO  $ Dilettanten

eigen macht, die sich heute leiıder viel, amentlich miıt den schwierigen Fragen
des Kulturwandels beschäftigen und dabei NUur schnell voreiliıgen un:
simplizistischen praktischen Schlußfolgerungen bereıt siınd Das kann natürliıch dem
tieferen Verstäandnis remder Kulturen Uun« damıt einer echten, VO  — jeder kolo-
nıialıstischen Denkweise wirklich freien Begegnung zwischen Weißen und Farbigen
nıcht dienlich se1n. Dazu ist schon en tieferes kındringen in dıe beiden Fragen-
komplexe notwendiıg, dıe rof. SC 1mM ersten Kapıtel dieses Buches
als die wichtigsten Aufgaben der heutigen Ethnologie bezeichnet, die Frage nach
dem 1INnn der einzelnen Kulturerscheinungen und dıe nach der historischen Aut-
einanderfolge un Abhängigkeit der Kulturen.
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Es sınd dıe beiden Fragenkomplexe, dıe 1mM Miıttelpunkt der Forschungsarbeit
der ethnologischen Schule stehen, deren Leiter Jensen als Nachfolger VOo  >;
Leo Frobeni1us dem nach diesem genannten Institut der rankfurter
Universität ist Zugleıch WIT 1n Frankfurt der 1Nnn der Kulturerscheinungen
dort gesucht, zweıtellos gesucht werden mußß, 1MmM Weltbild der verschiedenen
Kultureinheiten, das dıe deele, das Lebenselement der W1€e Frobenius aus-
druckt das Paideuma jeder echten Kultur ausmacht. EKın besonderer Vorteıl,
der dem Frobenius-Institut zustatten kommt, ist dıe ausgebreitete Felderfahrung
seiner Mitglieder.

Es Wr ine glückliche Idee des Bayerischen Rundfunkes, 1mM Spätherbst 1959
Vertreter dıeser Frankfurter Schule einer Vortragsreihe untftfer dem Titel „VOl-
ker und Kulturen“ einzuladen. Die einheitliche Linie un: Ausrichtung der For-
schung, die bei ıhnen herrscht, tragt wesentlich /ABE Verständnis der Vorträge
und ZUT Erfassung der Grundprobleme der ethnologischen Wissenschaft bei,;
wenn auch dabei ine gewI1sse Eınseitigkeit durch dıe spezıfisch deutsche Sıcht
auf dıe Probleme 1n auf SC  n werden mufß

urch dıe vorliegende Publikation 1n Buchform Siınd NU: diese zwolf kurzen
Vorträge einem noch größeren Kreise zuganglıch gemacht. Nach dem einleitenden
Kapitel VO  — Jensen, das allgemein er Methoden un: Ziele der
Ethnologie als Wissenschaft orlıentiert, schildert zunächst Meinhard
1mM zweıten Vortrag, Ww1e€e das Leben und Sınnen der altesten, jJagerischen Mensch-
heit durch die CHNSC Bındung das Tier geformt wırd Im dritten Kapitel geht
dann Schuster einer besonders typischen Erscheinung 1m Weltbild und Leben
dieser Menschen nach, dem Schamanismus und seinem Rıtual. Miıt den historisch
jüngeren Wiırtschaftsformen des frühen Feldbaues, der Hirten un Nomaden
un: dem mıt ihnen verbundenen Weltbild beschäftigt sıch Helmut in
ZWeEI Vorträgen. ıke Haberland behandelt Erscheinungen, die heute 1n
Ethnologie und Religionswissenschaft 1e1 erortert werden, unaächst die Me-
galıthen als Ausdruck eines großartigen JT otenkultes, gebunden die SCH.
Verdienstfeste, ann das Heılige Königtum und dıe miıt ıhm zusammenhängende
SOz10-relıg1öse Ordnung der Herrschaft. Führt Haberland damit schon 1n die
Problematik dıe Hochkulturen e1n, behandelt Karın Hissınk als Be1-
spıiel eıner solchen Hochkultur das alte Peru usammen miıt Weltbild und
Waiırtschaft wırd das ıld der frühen Kulturen auch durch das sozlale Zusammen-
leben der Menschen gepragt. Darüber spricht Gisela CITITMAann ın dem Ka-
pıtel über Frühformen der menschlichen Gesellung.

Die Forschungen der Frankfurter Schule das zeıgen dıe Vorträge deutlich
werden bestimmt durch ine historische Ausrichtung. Diese WIT: VO  — einem be-
sonderen Gesichtspunkt AUS erweıtert durch den Vortrag des Prähistorikers
Günter der die Partnerschaft zwıschen Völkerkunde und Vorgeschichtebe1 der historischen Untersuchung remder Kulturen herausstellt.

Schließlich ist die Völkerkunde nıcht 1Ur iıne theoretische Wissenschaft, SOMN-
dern, W1e jede echte Wissenschaft überhaupt, hat S1E der Menschheit dienen.
Sie mufß Iso auch angewandte Wiıssenschaft SECE1IN. Welche Aufgaben sS1e als solche
gerade 1n unserer eıt hat, das beleuchten G1sela 1n iıhrem Vortrag
über dıe Auseinandersetzung der Naturvölker miıt dem Abendland und ermann

1n dem Schlußkapitel: Völkerkunde 1n ulNserer eıt
Es ist besonders begrüßenswert, daß jedem Vortrage ine Literaturliste

hinzugefügt ist
So ist dieses kleine Buch nıcht 1Ur geeıgnet, 1n einem breiten Leserkreis

Interesse und Verständnis für die Völkerkunde und fremde Kulturen wecken
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un ZU Nachdenken ber uNSeTE CISCNCEC kulturelle Sıtuation ADNZUTFCSCH, bietet
auch dem Studenten der Religions- und Missionswissenschaft 110 orjıentierende
Einführung die moderne Problematik für dıese beiden Fächer unent-
behrlichen Hıltswissenschaft
Nı)SCH Mohr

EIN:  TE BÜCHER

In der Z7M  > gelangen der Regel )HLUT Publıikationen 115 und relıg10NnSs-
wiıissenschaftlıcher Art ZUT Besprechung Andere Schrıften, dıe hei der Redaktıon

eingehen, werden UTZ angezeıgt
BODE Man S50ul Immortalıt y 27L Loroastrıalısm Bombay 1960

1492
ELHAYE P Die Philosophie des Maıttelalters Der Christ der Welt Reihe

Wıssen und Glauben, Bd.) Pattloch Verlag/Aschaffenburg 1960 116
DROONBERG Das old der Nebelberge Roman aus dem Wilden Westen.

Pattloch Verlag/Aschaffenburg 1960 D
(GÖRLICH, Kleine Kırchengeschichte (Bibliothek Ekklesia 9) Pattloch

Verlag Aschaffenburg 1958, 107
(GUILLEMAIN, Die abendländısche Kırche des Miıttelalters Der Christ der

Welt, 11 Reihe Die Geschichte der Kirche, Bd.) Pattloch Verlag
Aschaffenburg 1960, 176

VAaAn HEMELDONCK I rösterın der Betrübten Pattloch Verlag Aschaffenburg
1958 158

MEURERS Das (WVeltbild Umbruch der eıt Der Christ der Welt,
Reihe Wissen un Glauben Bd.) Pattloch Verlag Aschaffenburg

1958 118
PZILLAS Fr Die Lebenskräfte des GChristentums Selbstverlag Bad Godesberg,

Kronprinzenstraße 41 1960 110
VALLAMATTAM Paedagogık der Selbstverwirklichung Erzıiehungswerk und

-gedanken Rabindranath Tagores Keralam Indien 1959 164
WINOWSKI Die Jungfrau der Offenbarung (Bibliothek Fkklesia 8) att-

loch Verlag Aschaffenburg 19558 170

Anschriften der Maıtarbeiter dıeses Heftes Dr 1Ihaddäus HANG, Königstein/TI's
Bischof Kaller Straße Kaplan Dr Adolft Ho1L Rel rof Wien CN
Neulerchenfelderstraße 47 Dr 1ılhelm KONEN Düsseldorf Oberkassel
diegfriedstraße 22 Dr Anton LUKESCH, Graz (Osterr.) Managettaweg

Joseph Ma SSON 5 J; ont Univ Gregoriana, Piazza della Pilotta 4 Roma Ital
Dr Maurice MEHAUDEN Brüssel 4 (Belgien) Rue du Noyer, DE {& D Andre

PINEAU MSC Catholic Mission, ule Is} Jlerr of Papua and New Guinea, V1a
Australia Dr Amand REUTER OMI V1a Aurelia 290 Roma (Italien)
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